
es schon arg holprig und man
kommt nur langsam voran.

Innen darf man natürlich keine
Luxusausstattung erwarten. Der
meiste Raum wird von der 1,92 Me-
termal 62 Zentimeter breiten Liege-
flächeausgefüllt.Unter derdreiteili-
gen Matratze findet sich Stauraum,
unteranderemfürKochgeschirrund
einen Gaskocher. „Aber minimalis-
tisch“,betontBrand,denn: „Jemehr
man hinten rein packt, desto mehr
mussmanvorne ziehen.“Erleuchtet
wird der Innenraum des Fahrrad-
Wohnwagens von LED-Streifen, die

von einer Powerbankmit Strom ver-
sorgt werden.

TatsächlichmerktmanbeimFah-
rennatürlich die Zuglast. Aber dank
der elektrischen Unterstützung ist
die Kraftanstrengung nicht viel hö-
her als beim normalen Fahrradfah-
ren. Bemerkbar macht sich der
Wohnanhänger eher, wenn es ir-
gendwoengwird (hierwärenkleine
Rückspiegel ganz hilfreich) und vor
allem, wenn man drehen möchte.
DerWendekreis ist zwar erstaunlich
klein. Aber dennoch gelingt das
DrehenanengerenStellen teilweise

nur in mehreren Zügen. Wenn man
denWendekreis überschätzt und zu
eng mit dem Fahrrad einschlägt,
kanndasFahrradmitderAnhänger-
kupplung zusammenstoßen, ins
Kippeln geraten und umfallen, wie
sich im Selbstversuch zeigte. Doch
solche Besonderheiten hat man
schnell raus.

Durch die Hildesheimer Schuh-
straße etwa sollte man mit dem
i:woody nicht unbedingt fahren.
Undauchfüreine längereCamping-
Fahrt ist der Wohnanhänger eher
nicht geeignet. Dochwennman sich

Hasede. Auf Mini-Wohnwagen hat
sich die Haseder Firma First Cam-
per spezialisiert. Für Camping-Ein-
steiger, die (noch) nicht viel Geld
ausgeben wollen oder können und
nicht viel mehr brauchen als eine
Schlafgelegenheit. Die kleinenGe-
fährtekannmandortvorallemauch
mieten – für einen Festivalbesuch
etwa oder ein Trip am verlängerten
Wochenende.

Doch jetzt wird in Hasede die
Wohnwagen-Miniaturisierung so-
zusagen auf die Spitze getrieben.
Tageweise kann man dort nun
einen Wohnanhänger fürs Fahrrad
mieten. Allerdings ist ein her-
kömmliches Fahrrad nicht geeig-
net, um mit dem Wohnanhänger
vom Fleck zu kommen, wie First-
Camper-Inhaberin Mona Brand er-
klärt: „Ein E-Bike ist Pflicht.“ Und
eine gewisse Leistung sollte das
Gefährt schon haben, damit man
den Wohnanhänger ziehen kann.
Das Drehmoment sollte laut Her-
stellermindestens 85Newtonmeter
betragen. Wer kein eigenes E-Bike
hat, kann das auch gleich mit dazu
mieten.

i:woody nennt sich das Gefährt,
weil es zu95ProzentausHolzgefer-
tigt ist.Undzwar inHandarbeit,wie
Mona Brand betont, die den Wohn-
anhänger in der Region exklusiv im
Angebot hat. Das ist natürlich nicht
ganz billig. 11.000 Euro kostet der
Mikro-Wohnwagen. Bei First Cam-
per kann man ihn ab 49 Euro pro
Nacht (ohne E-Bike) mieten.

Die Redaktion hat das Gespann
getestet und hat ein paar Runden in
derHasederFeldmarkgedreht.Auf
dem Weg dorthin, über den Rad-
weg entlang der Bundesstraße 6
muss man schon etwas aufpassen,
damit der 93 Zentimeter Holzan-
hänger nicht entweder mit einem
Laternenmast oder mit einem
Busch kollidiert. In der Feldmark
selberkannmandannaufeinemas-
phaltierten Weg entspannt fahren.
Auf einem unbefestigten Weg wird

Von Sebastian Knoppik

stellerinnen auf der Bühne. Ebenso
neu ist Viktoria Gonsior dabei, die
sich als ZweitbesetzungdieRolle der
Astrid teilt.DawollteRegisseur Josef
Seitner auf Nummer sicher gehen,
denn Vanessa Sievert ist schwanger.
Sollte sie tatsächlich imLaufeder ak-
tuellen Spielzeit ausfallen, kann ihre
Kollegin Viktoria Gonsior ihren Part
problemlos übernehmen. „Geplant
ist, dass beide die neun Vorstellun-
gen untereinander aufteilen“, erläu-
tert Seitner.

Das Stück spielt in einer von der
englischen Botschaft angemieteten
Wohnung in Paris. Hauptfigur ist Sir
Clive Partridge (Frank Geile), ein
Mitglied der Europäischen Kommis-
sion. Sir Clive soll zum Präsidenten
der EU-Kommission gewählt wer-
den. Der derzeitige Präsident Jaques
Berri (JörgBethge)unterstützt dieses

Vorhabenwohlwollend. SimonProut
(KaiLoose),einüberzeugterBeamter
der britischen Botschaft in Paris, hat
deshalb für Sir Clive extra eineWoh-
nung von einem ihm Unbekannten
namens Max Muller in Paris ange-
mietet.

Unterstützung erhält er von Er-
nestKibble (GisbertHillebrand),der
ebenfalls für die Botschaft tätig ist.
Was dazu kommt: Sir Clive istWhis-
ky und jungen Damen nicht abge-
neigt. Und so kommt es, dass seine
heimliche Geliebte sowie ausge-
sprochen eifersüchtige Astrid (Sie-
vert) plötzlich und unerwartet in der
Wohnung auftaucht. Allerdings ist
Sir Clive verheiratet und so kommt
es,wieeskommenmuss:Auchseine
Frau Gillian (Anja Günter) taucht
überraschend in der Wohnung auf,
will sie doch die Ernennung ihres

Mannes zum EU-Präsidenten nicht
verpassen. Aber auch damit noch
nicht genug: Auch die eigentliche
Eigentümerin der Appartements,
Luise Muller (Sybille Lesnicki), er-
scheint plötzlich auf der Bildfläche.

Da sind turbulente Szenen vor-

programmiert. Wie kann es nur ge-
lingen, dass sich die drei Frauen
nicht begegnen? Das Publikum ist
jedenfalls begeistert. Bei der Farce
„Alles in Butter“ des englischen
Journalisten und Autors Edward
Taylor war neben den wortgewand-

tenDialogenaber auch eine richtige
Actionszene angesagt, wie sie auch
in Spielfilmen oft zu sehen ist. Mit
einemlautenKrachdonnerteineder
Damen eineWeinflasche gegen den
KopfdesBotschaftsangestellten,der
darauf benommen zu Boden geht.
„Wir haben uns für die Szene natür-
lich spezielle Flaschen aus Crash-
glas besorgt. Früher waren sie aus
Zucker, heute zerbricht die Flasche
in kleinste Kunststoff-teile“, berich-
tet Seitner.

Die meisten Vorstellungen sind
ausverkauft. Eintrittskarten für die
Termineam30.Märzsowie6.und12.
April gibt es im Internet unter
www.holler-firlefanz.de/kartenver-
kauf, im Holler Allerlei, Marktstraße
19,Holle, telefonischunter05062/18
30oder05062/897330.DerEintritts-
preis beträgt zehnEuro.

Turbulente Verwechslungskomödie mit einem Schuss Action
Weil Schauspielerin Vanessa Siewert schwanger ist, wurde ihre Rolle doppelt besetzt – Karten für einzelne Vorstellungen noch erhältlich

Holle. Sechs Türen, die sich quasi im
Sekundentakt öffnen und wieder
schließen. Da kann der Zuschauer
schon mal leicht den Überblick ver-
lieren. Wer obendrein noch versucht
zuzählen,wieoftdieDarstellerinnen
undDarstelleraufderBühnedesHol-
ler Firlefanz-Theaters die Räume
wechseln, wird schnell sein Vorha-
ben aufgeben. Schließlich lebt das
neue Stück „Alles in Butter“ von
schnellenSzenenundauchdereinen
oderanderenVerwechslung.Diesie-
ben Akteure des Amateurtheaters
entfachten bei der ausverkauften
Premiere am Samstagabend ein
Feuerwerkmit immerwiederüberra-
schendenBegegnungen.

Dabei standen mit Vanessa Sie-
vert undAnjaGünter zweineueDar-

Von Michael Vollmer

Beim neuen
Stück der
Theatergruppe
Holler Firlefanz
können sich
die Gäste auf
turbulente
Szenen imMi-
nutentakt freu-
en. FOTO: MI-
CHAEL VOLLMER

unerwünschte Stoffe zu verschlep-
pen. Bei dem Schwarz-Weiß-Prin-
zip geht es um eine strikte räumli-
che Trennung von schmutzigen,
schadstoffhaltigen oder verkeim-
tenStoffen voneinemsauberenBe-
reich. Besonders bei Kanalarbeiten
kommen Mitarbeitende des Bau-
hofs regelmäßig in Kontakt mit ge-
sundheitsgefährdenden Stoffen.
BislangwurdedieStraßenkleidung
nebendemkontaminiertenBereich
aufbewahrt. Das darf laut Unfall-
verhütungsvorschriften nicht sein.

Mittlerweile liegen Pläne vor,
wie sich die Situation auf dem Ge-
lände verbessern soll. Schätzungs-

weise investiert die Stadt rund eine
Million Euro in das Vorhaben. „Der
Bungalow, der mal ein Wohnhaus
war, wird aufgrund der guten Bau-
substanz erhalten und umgebaut“,
berichtet Bauamtsleiter Holger
Schrader.DasFlachdachwurdebe-
reits 2023 umfangreich saniert. In
dasGebäudekommendasBürodes
Bauhofleiters, der Sozialraum mit
Küchenzeile, der Putzmittel- und
der Heizungsraum.

Der Schwarz-Weiß-Bereich mit
Sanitär- und Umkleideräumen
wird anderWestseite komplett neu
auf einer Grünfläche angebaut.
Das aktuelle Betriebsgebäude er-

hält künftig eine neue Nutzung.
Dort besteht dann dieMöglichkeit,
die verschiedensten Dinge einzu-
lagern. „Die Fahrzeughallen,
Werkstätten und das Salzlager
können in den kommenden Jahren
je nach Bedarf und Notwendigkeit
saniert werden“, erläutert Schra-
der. Dafür fallen dannweitere Kos-
ten an.

Die Sanierung des städtischen
Betriebshofes war zuletzt auch
Thema im Bauausschuss und im
Stadtrat. In beiden Gremien wird
die Notwendigkeit gesehen, dass
sich schnellstmöglich die Bedin-
gungen für die 15 Beschäftigten

verbessernmüssen. Fachausschuss
und Rat gaben nach einer Ausspra-
che grünes Licht für den Um- und
Anbau. Zunächst sind nun die Pla-
nungsleistungen und die Baube-
gleitung öffentlich auszuschreiben
und zu vergeben. Die größten Pos-
ten im Finanzplanmachen der Um-
bau des Bungalows mit rund
280.000 Euro und der Anbau mit
knapp 380.000 Euro aus. Es ist
ebenfalls der Einbau einer PV-An-
lage mit Speicher vorgesehen. Für
das laufende Jahr sind 400.000
Euro im Haushalt eingestellt, wei-
tere Mittel werden im Folgejahr
berücksichtigt.

Betriebshof muss dringend saniert werden
Die Stadt Bockenem will rund eine Million Euro in das Bauvorhaben investieren – am meisten Geld kosten der Umbau des Bungalows und der neue Anbau

Bockenem. An einer umfassenden
Sanierung des Bauhofes führt aus
SichtderStadtBockenemkeinWeg
mehr vorbei. Vor allem mit den sa-
nitären Anlagen und dem Sozial-
raum muss offenbar dringend et-
was geschehen. So ging es schon
2022 aus einer von Fachleuten er-
arbeiteten Handlungsempfehlung
hervor, wonach beides nicht den
geltenden Vorschriften entsprach.

Ganz konkret fehlt es an einem
Bereich, der es Mitarbeitenden
nach dem Schwarz-Weiß-Prinzip
ermöglichen würde, Schmutz und

Von Michael Vollmer

Die Stadt Bockenem plant eine um-
fassende Sanierung des Betriebsho-
fes. ImMittelpunkt steht ein Anbau
an derWestseite, in dem der
Schwarz-Weiß-Bereichmit Sanitär-
und Umkleideräumen untergebracht
werden soll. FOTO: MICHAEL VOLLMER

Bei der Fahrradtour das Bett
im Anhänger immer dabei

Bei der Firma First Camper in Hasede gibt es jetzt Mini-Wohnwagen sogar fürs Fahrrad.
Ein E-Bike mit starkemMotor ist aber unerlässlich – sonst kommt man nicht voran.

vorher eine Route mit nicht zu
schmalen und möglichst gut ausge-
bauten Wegen heraussucht, steht
einem Kurztrip, bei dem man stets
ein Bett dabei hat, nichts imWeg.

HAZ-Redakteuer Sebastian Knoppik hat den Fahrrad-Wohnwagen in der Haseder Feldmark getestet. FOTO: CHRIS GOSSMANN

Zu acht im
Auto – Fahrer

bekifft
Bockenem. Die Polizei hat am
Samstag einenAutofahrer auf der
Autobahn 7 aus dem Verkehr ge-
zogen, der bekifft, ohne Fahr-
erlaubnisundmit siebenweiteren
Insassen unterwegs war. Der 3er-
BMWwargegen13.20Uhreinem
Streifenwagen zwischen der Ab-
fahrt Bockenem und dem Park-
platz Jägerturm inRichtungHan-
nover aufgefallen. Denn augen-
scheinlich saßen in dem Auto
mehr Personen als erlaubt.

Die Polizisten zogen den Wa-
gen heraus und kontrollierten ihn
auf dem Parkplatz. Dort stellten
sie fest, dass neben fünf Erwach-
senen auch noch drei Kinder im
Alter von null bis drei Jahren im
Fahrzeug saßen – und zwar kom-
plett ungesichert.

Der 24-jährige Fahrer aus dem
nordrhein-westfälischen Hamm
verfügt über keine Fahrerlaubnis.
Ein Gericht hatte außerdem eine
sogenannte Fahrerlaubnissperre
angeordnet. Dies bedeutet, dass
für einen bestimmten Zeitraum
kein neue Fahrerlaubnis erteilt
werden darf. Außerdem bemerk-
ten die Beamten, dass der 24-Jäh-
rige mutmaßlich unter dem Ein-
flussvonCannabissteht.EinUrin-
Test erhärtete diesenVerdacht.

Die Polizei brachte den Mann
in ein Krankenhaus in Salzgitter.
DortmussteernichtnureineBlut-
probe, sondern auch die Fahr-
zeugschlüssel abgeben.Diesebe-
schlagnahmten die Beamten. Die
Fahrzeuginsassen, die ausHamm
und Seesen stammen, wurden
von Angehörigen von dem Auto-
bahnparkplatz abgeholt.

Den Beschuldigten erwarten
lautPolizeinunerheblicheKonse-
quenzen. Er ist nämlich bereits
mehrfach wegen des Fahrens oh-
ne Fahrerlaubnis und unter dem
Einfluss von Cannabis aufgefal-
len. skn

Info Ein Videomit
Eindrücken von der
Testfahrt mit dem
Fahrrad-Wohnwa-
gen finden Sie in
unseremOnline-
Artikel, indem Sie
den QR-Code
scannen.

DIE HAZ
GRATULIERT

Gustedt.WolfgangMeyerhoff wird
heute 85 Jahre.
Lamspringe.Cäcilia Drobny feiert
heute ihren 75. Geburtstag.
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